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Das I. (Fig. 324} und II. Obergefchofs find in gleicher Weife angelegt; an jeder Seite eines durch
eine Langwand getrennten Mittel-Corridors befinden fich je 3 Zellen für Unterfuchnngstefangene; die
4 äufseren Zellen haben Fenfter-‚ die beiden mittleren Zellen Deckenbeleuchtung; x find Rohre zur Zu—

führung frifcher, }; Rohre zur Ableitung verdorbener Luft.

Neben dem bereits auf der Tafel bei S. 263 dargeltellten Gefängnifs rnit
l-förmiger Grundrifsgef’talt fei hier noch ein zweites Beifpiel diefer Art, nämlich
das zum Land- und Amtsgericht zu Flensburg gehörige, 1879—82 erbaute Gefäng-
nifs32l) vorgeführt. Diefes Gerichtsgefängnifs dient zur Aufnahme von 106 Ge-
fangenen, und zwar 82 männlichen und 24 weiblichen, theils in Einzel—, theils in

gemeinfchaftlicher Haft.

Das Gefchäftshaus für das Landgericht und die Amtsgerichte zu Flensburg, welches bereits im

vorhergehenden Kapitel (Art. 215, S. 208) kurz befchrieben wurde, und das zugehörige Gefängnifs liegen

auf einem Höhenzuge unmittelbar
Fig. 325‚ Fig. 326. weltlich der Stadt Flensburg mitten

zwifchen Gärten und Villen auf einem

ca.. 1118 grofsen Grundfiück. Wie

der Lageplan in Fig. 329 zeigt, wird

das letztere durch zwei in einem

fpitzen Winkel zufammenlaufende

Strafsen, den fog. Graben und die

Friedrichsl'trafse, begrenzt. Gegen

Weiten fieigt dafi'elbe Hark an, weis-

halb das Gerichtshaus (wie a. a. 0.

bereits erwähnt) an der Thalfeite

Erdgefchofs und 3 Obergefchoffe hat,

während die Bergfeite nur ein Erd-

gefchofs in der Höhe des vorderen

II. Obergefchoffes zeigt.

Das Gerichtsgefängnifs (Fig. 325

u. 326) befteht aus dem dem Graben

zugewendeten Kopfbau und dem nach

der Tiefe des Grundflückes fich er-

ftreckenden Flügelbau. Erfterer ent-

hält die Räume für den Unter-

fuchungsrichter, die Expedition. die

Wohnung für den Infpector, die
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Räume für gemeinfarne Haft, den
E! _ \ 21mm e r ...... Betfaal und auf der einen Seite das

\ ° \Veibergefängnifs. Der Hinterflügel
Sc lafsaal Stube
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1 ur 16 Mann
C „___ ._| __ d lichen Gefangenen auf und ift durch

einen bedeckten Gang mit den Cri-

 S t u b 9 nimmt die Einzelzellen für die männ—

      
   

minalräumen des Gerichtshaufes ver—

bunden.
Erdgefchofs. I. Obergefchofs.

9500 Kellerräume, Treppen und Cor-
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Gefängnifs zu Flensburg. Afphaltbelag, letztere mit Dielung

verfehen. Die Decke des Betfaales

hat eine fichtbare Holz-Conftruction (Fig .327 u. 328). Die Oefen find fchmiedeeifeme Cylinder von 1,5 m

Höhe und 25 cm Durchmeffer, welche unten mit Chamotte ausgefüttert find. Die mit einem Mannfchafts—

herd verfehene Kochkiiche wird von Männern bedient; die Wäfche dagegen wird von \Veibern beforgt,

wefshalb die \Vafchkiiche mit dem \Veibergefängnifs in Verbindung (lebt.

321) Nach: Centralbl. d. Bauverw. x882, S. 336.



Fig. 327.

Fig. 328.
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Gefängnifs zu Flensburg.
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Lageplan des Gerichtshaufes und Gefängnifl'es zu Flensburg'°'“).

Im Anfchlufs an das Gefängnifs find. getrennte Höfe für Männer und Weiber, fo wie für den

Infpector und die Wirthfchaft angelegt.

Das Gefängnifs bedeckt eine Grundfläche von rund 900 qm und hat einen Rauminhalt von 12 350 cbm;

die Kofien betragen, ausfchliefsl. Grunderwerb und Abgleichung des Bauplatzes, rund 280000 Mark, die

Koflen des zugehörigen Mobiliars 20300 Mark; hiernach koflet das Gefängnifs für lqm Grundfläche

311,„ Mark, für lcbm Rauminhalt 22,67 Mark und für I Gefangenen rund 2640 Mark.

Der Bau wurde unter der Oberleitung der König].

Regierung zu Schleswig durch _7mfen und Plüddeman

ausgeführt.

Für kreuzförmig angelegte gerichtliche

  

 
 

-„ ' : Gefängniffe diene als erf’tes Beifpiel das dem

I 7//f ' ”/ : Amts- und Landgericht in Stuttgart zugehörige,

Z ‘ ‘: von v. Landauer 1878—80 erbaute Gefangen-

; ‘ 1 A ” haus, welches nach dem vollftändigen Aus-

‚ “LI-' bau 72' Einzelzellen und 38 Zellen für 2 bis
': _—

-a _ / ’

%/é%%% : befindet fich diefes Gefänäiifs \En!flltäliai hinter gdeni

„, / ;/ ‚ neuen,. in 511.224 (S.;19) Eefcirri;bener; ]uf’tizgebäude

%///é/éé//é//Qéäé/ÖW ‚r
Lageplan des Gefängniffes zu Stuttgart.
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Hintergebäude mehrfachen baupolizeilichen Befchrän-

kungen unterworfen wurde. So wurde nicht allein die

Ausdehnung, der erforderlichen Entfernung von anderen


